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Aus der Umgebung der Gauhauptſtaoͤt .
Der Großſtadtbegriff Karlsruhe ſchließt nicht nur in

poſtaliſcher Hinſicht „ bei Karlsruhe “ die nähere Um

gebung ein , er wird auch überall dort landſchaftlich
homogen empfunden , wohin die fremdenverkehrspolitiſche
Einflußſphäre der Stadt reicht . Und das beſagt , daß

1. Preis des

Photowettbewerbs
des Karlsruher

Verkehrsvereins .

Der Karlsruher ſelbſt denkt , wenn er das Wort Um⸗

gebung hört , wohl zuerſt an das Albtal und an ſeine
Seitentäler , an Ettlingen , Marxzell , Frauenalb und

Herrenalb , weil er am Wochenend , an Sommerſonntagen
und zum Winterſport mit Vorliebe dahin auszieht . Auch

Rufn . Keller .

Schön fährt ſichs mit der drahtſeilbahn auf die höhe des Curmbergs .

nach den vier Richtungen der Windroſe in einem weit

geſpannten Radius viele Orte , Täler , Höhen und Fluß
landſchaften mit neuzeitlichen hiſtoriſchen und kulturhiſto
riſchen Sehenswürdigkeiten zu den Attributen Groß
Karlsruhes gehören . Auf dieſe Weiſe werden zahl
reiche Orte in die Fremdenwerbung der Gauhauptſtadt
einbezogen , und ſie haben nicht zuletzt ihren Nutzen
davon .
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der Mahlberg mit dem „ Karlsruher Turm “

gehört hierher . Raſtatt mit ſeinem Schloß , Schloß
Favorite und das Murgtal kommen erſt in zweiter Linie .

Selbſtverſtändlich darf auch die Rheintalſenke in

unmittelbarer Nähe Karlsruhes nicht außer Acht ge —
laſſen werden , die ſich mit Daxlanden , Rappenwört ,
Knielingen , Maxau bei der anſäſſigen Bevölkerung
großer Beliebtheit erfreut und mit zur Paradeſchau ge⸗



hört , wenn fremden Beſuchern „ Karlsruhe am Rhein “

offenbart werden ſoll . Auch ſteht jetzt Durlach nach

der Eingemeindung der altbadiſchen Markgrafenreſidenz
ganz im Vordergrund des Intereſſes , und wir zählen ſie

nunmehr mit Stolz zur eigenen „ Umgebung “ , da die

große Gemarkung Durlach ſelbſt mit dem Turmberg und

den anderen zahlreichen Ausflugsmöglichkeiten zu ſchönen
Spaziergängen und kleineren Wanderungen erwünſchte
Gelegenheit gibt .

Wie ſo viele Städte und Orte des badiſchen Landes führt

Durlach

ſeine Entſtehung auf die Zeit der Römer zurück . Die

Gründung dieſer römiſchen Niederlaſſung wird auf das

5. oder 6. Jahrhundert verlegt . Erſtmals in der Ge

ſchichte wurde Durlach im 12 . Jahrhundert bekannt , in

welcher Zeit der Ort an das Geſchlecht der Zähringer
kam ; auch ſoll bereits in jenem Jahrhundert der Turm

auf dem Turmberg errichtet worden ſein .

Aus dem ehemaligen Regierungsſtädtchen und der ſpäte
ren kleinen Militärgarniſon iſt im Laufe der Jahrzehnte
nach 1870 ein ſtolz aufſtrebender Induſtrie
und Handelsort geworden . Fabrikanlagen , Werk

ſtätten , Handelsbetriebe , landwirtſchaftliche Niederlaſſun

gen charakteriſieren jetzt das Stadtbild ; ein fleißiger
Kaufmannsſtand und eine bodenſtändige Handwerkerſchaft
bevölkern den Stadtteil .

In Durlach entſtand im Jahre 1846 die 1. deutſche
Freiwillige Feuerwehr ; ihr Gründer war der

Bürgermeiſter Chriſtian Wilhelm Hengſt , dem anläß
lich des 50jährigen Beſtehens der Wehr ein Denkmal er

richtet wurde . Die Verbindung mit Karlsruhe geſchah
von 1881 ab durch eine Dampfſtraßenbahn , die zu Be

ginn des Jahrhunderts in elektriſchen Betrieb genommen
wurde und nun 8⸗Minuten - Verkehr hat . Nach Oſten hat
ſich an den Berghängen und in den Taleinſchnitten eine

große Villenkolonie angeſiedelt , auch im Norden

und Süden erheben ſich luftige und geſunde Wohnungs
ſiedlungen . Mit der Fertigſtellung der Reichsautobahn
trecke BruchſalDurlach —- Karlsruhe im Oktober 1937

iſt Durlach auch an die „ Straßen Adolf Hitlers “ an

geſchloſſen , nachdem die Stadt bis jetzt ſchon eine vor

zügliche Verkehrslage an der badiſchen Hauptverkehrslinie
FrankfurtBaſel beſaß . Im regen wirtſchaftlichen und

kulturellen Austauſch mit der Gauhauptſtadt ſind nun

ſeit der Eingemeindung im April 1938 noch erheblich
günſtigere Gelegenheiten gegeben .

Für Karlsruhe iſt und bleibt das wieſenreiche

ſchöne Albtal

mit ſeinen waldigen Hängen das nächſtliegende Eingangs
tor zum nördlichen Schwarzwald , und es wird damit

immer wieder alle Erholung ſuchenden Städter , die nicht
in der Lage ſind, in die Ferne zu ſchweifen , zu großen
und kleinen Spaziergängen einladen . Haben ſich bisher
auch nicht alle Wünſche nach einer beſſeren Verkehrsver
bindung ins Albtal erfüllen laſſen , ſo iſt gegenüber
früheren Zuſtänden doch eine vorläufig günſtige Ver

bindung geſchaffen , um mittelſt der Albtalbahn in kürze —
ſter Zeit in den ausgedehnten Buchen - und Tannen

wäldern am Taleingang in Gottes freier Natur zu
wandern . Mit Fahrrad und Kraftwagen erſchließen ſich
Tauſende „ auf eigener Achſe “ ſelbſt ihre Ausflugsziele .
Bequemer als die Erſteigung unſerer Nachbarberge und

auch beliebter ſind im Frühjahr die Spaziergänge am

Ettlinger Rottberg , wo ſich mitten in einem unvergleich —
lichen Blütenmeer ein weitumſpannendes Panorama über

die Rheinebene darbietet . Ettlingen ſelbſt mit ſeiner
jahrhundertealten Geſchichte , intereſſanten Baudenkmälern

und ſchönen Fachwerkhäuſern bietet dem Beſucher
mancherlei Sehenswürdigkeiten , und eine Wanderung in

das immer mehr ſich verengende Tal der Alb über

Marxzell nach Frauenalb mit ſeiner berühmten
Kloſterruine , die nun wieder inſtandgeſetzt wird ,
und dem Luftkurort Herrenalb gehört zu den nach

haltigſten Erlebniſſen eines Ferientages .

Unſer badiſches Land , berühmt durch eine ganze Anzahl
ſtattlicher Schloßbauten der Barock - und Rokokozeit , be

ſitzt neben dem Karlsruher auch in unmittelbarer Nähe
der Gauhauptſtadt im

Raſtatter Schloß

eine bauliche Sehenswürdigkeit , die ob ihres reinen

Barockſtiles dem Badnerland ein Werturteil von Bedeu
tung einzutragen vermag . Was ein Verſailles Lud —

wig XIV . für Frankreich war , ſollte einmal die groß —
artige Barockſchöpfung des Raſtatter Schloſſes für Baden

ſein . Der gewollte Zweck des imponierenden , in höchſtem
Glanz und Prunk ſeinen Untertanen gegenübertreten
den Fürſten wurde jeweils durch den Bau eines der⸗

artigen Schloſſes als Krönung erreicht . Daß dieſe Kunſt
bei den im Jahre 1648 ſelbſtändig gewordenen kleinen

deutſchen Fürſten , um ihre ſouveräne Stellung nach
außenhin beſſer zu bekunden , Gefallen fand , iſt nicht zu

verwundern .

So auch bei uns in Baden , wo Markgraf Ludwig

Wilhelm , der „ Türkenlouis “ , gegen Ende des

17 . Jahrhunderts regierte . Im Schloßbau ſelbſt ſpiegelt
ſich das Weſen dieſes Fürſten . Der teure Bau wurde da

durch ermöglicht , daß die Einkünfte des ſiegreichen Feld
herrn , die ſchon an und für ſich ſehr groß waren , durch
die Verheiratung mit der reichbegüterten Prinzeſſin
Auguſte Sybille von Sachſen - Lauenburg noch ver

mehr worden . Sie ſelbſt ſchuf bekanntlich in nächſter
Nähe von Raſtatt das Schloß Favorite , das , in einem

wunderſamen Park gelegen , auch heute noch ſeine An

ziehungskraft auf Beſucher aus der ganzen Welt ausübt .

Der Hauptgedanke , der den „ Türkenlouis “ bei der Aus —

führung des Raſtatter Schloßbaues belebte , war „ ein
Denkmal für immer zu ſchaffen “. Wer das Schloß , das

von dem aus Oberitalien ſtammenden Architekten Roſſi
gebaut wurde , beſichtigen will , dem ſei empfohlen , ſich
zunächſt am Kreuzungspunkt der Herren - und Schloß⸗
ſtraße aufzuſtellen , um von hier aus das Ganze 51 ſich
wirken zu laſſen . dDie Gartenanlagen , wo es

Grotten , Labyrinthe , kunſtvolle Laubgänge und Brunnen —

plätze gab , ſind nach franzöſiſchem Stil angelegt . Wenn

wir die Säle im Schloß ſelbſt durchwandern , ſo ſehen
wir guterhaltene Deckengemälde und Stukkaturarbeiten ,
die von italieniſcher Hand ſtammen , ferner koſtbare hand —
geſchnitzte Möbel , Kriſtalle , Intarſien und Gobelins .

Die Maler der Fresken ſind ebenfalls italieniſche Künſtler
geweſen .

In einer kurzen halben Stunde iſt Raſtatt mit ſeinem
Schloß mit dem Zuge von Karlsruhe aus zu erreichen .
Jeder Fremde , der nach Karlsruhe kommt , ob nun inner —

halb der Gaukulturwoche und den anderen Veranſtaltun —
gen der „ Karlsruher Herbſttage “ oder ſpäter , ſollte es

nicht unterlaſſen , dem Raſtatter Schloß und Schloß
Favorite einen Beſuch abzuſtatten .
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